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Arbeiten Sie während des Projektes genau nach den Vorgaben, wie sie im Projektplan festgelegt worden sind. Führen Sie von Hand (keinen PC benutzen!) auf den nachfolgenden Seiten ein Projekttagebuch, in dem Sie für jeden Arbeitsnachmittag festlegen:

1. 
Wer hat wann welche Aufgaben erledigt?

2.
Welche Schwierigkeiten haben wir bewältigen müssen?

3.
Welche Abweichungen vom Projektplan haben wir vorgenommen (mit Begründung)?

Für jeden Arbeitssitzung im Projekt verwenden Sie ein neues Blatt. Es ist jeweils auf der linken Seite des Ordners zu finden.

Überlegen Sie sich nach jeder Arbeitssitzung, welche Schritte gut und welche weniger gut gelaufen sind. Legen Sie anhand der positiven und negativen Punkte fest, was Sie in den folgenden Arbeitsschritten allenfalls anders machen. Dieses Blatt befindet sich jeweils auf der rechten Seite des Ordners.

Protokoll für die Projektbearbeitung

Datum: 
___________________________

	Wer
	Was
	Wann / 

Wie lange


	Schwierigkeiten / Probleme



	In der Unterrichtszeit



	
	
	

	Ausserhalb der Unterrichtszeit



	
	
	

	Abweichungen vom Projektplan




Rückblickende, kritische Betrachtung der Projektbearbeitung

Überlegen Sie sich nach jeder Arbeitssitzung, welche Schritte gut und welche weniger gut gelaufen sind. Legen Sie anhand der positiven und negativen Punkte fest, was Sie in den folgenden Arbeitsschritten allenfalls anders machen

	Positive Punkte


	Negative Punkte

	
	

	Weitere Bemerkungen




Ergänzung zu S. 119
( Ein weiteres Fallbeispiel: Beispiel Kauf einer Wohnung
S. 119
1
Auftrag, Zielsetzung

Problem
4-Zimmer – Wohnung, Balkon, Raum Liestal, Garage

Abgrenzung
Abgrenzung: Mit Möbelkauf!

Auf jeden Fall
<30 Minuten zum Arbeitsplatz


Kanton Baselland (Steuern, Anstellungsbedingungen)


Moderne Küche

Vorgaben zeitlich
Nicht vor Nov 2001: Abschlussprüfungen meiner Ausbildung


Spätestens März 2002: Abbruch der jetzigen Liegenschaft

	Vorgaben finanziell


	Finanzierung

Kaufpreis max.

70% erste Hypothek

10% zweite Hypothek

20% Eigenkapital


	
400'000 
Fr. 


280'000
Fr.


40'000
Fr.


80'000
Fr.



	
	Finanzierungs- und Unterhaltskosten 

Hypozins 1. Hypothek 5%

Hypozins 2. Hypothek 6%

Unterhaltskosten: 1% der Bausumme

Total


	
14'000 
Fr


2'400
Fr.


4'000 
Fr.


20'400
Fr.



	
	Benötigter Nettolohn

Bankenregel: Hauskosten maximal 1/3 des Nettolohnes. 

Nettolohn minimal also:

Bruttolohn also minimal:

Evtl. Maximalpreis reduzieren!


	
61'200
Fr.


68'000
Fr.




Beeinflussung anderes
Wenn nahe beim Arbeitsplatz: Kein Auto nötig.


Distanz zu den betagten Eltern?


Mit 3 Zimmern Kinder kaum möglich.


Abschlussprüfung beeinflusst den Kauf nicht: Die Chance, dass ich sie bestehe, ist sehr gross.

2
Planung

Projektskizze,
In diesem Projekt nichts besonderes. In anderen Projekten:

Rahmenbedingungen
Selbstorganisation: 

(
Wer kommt in die Projektgruppe? 

(
Wer ist der Chef? 

(
Rotierender Vorsitz? 

(
Wie wird mitbestimmt und entschieden? 

(
Welches ist das Arbeitsbudget?

	Organisationsplan

Wer macht was?

	Kontakte zu den Wohnungen

Wohnungen anschauen

Finanzen in Ordnung bringen


	Helga

Helga / Peter

Peter


	Terminplan
Sofort 
Finanzierung abklären: Coop-



	Sofort


	Finanzierung abklären: Coop-Bank, Pensionskasse BL, UBS


	Peter
Bis 1.6.00
Vorhandene langfristige Anlagen

	
	Mai-Juli 2001
	10 Wohnungen anschauen


	Helga / Peter

dann sofort kündigen

	
	Bis 1.6.2001


	Vorhandene langfristige Anlagen kündigen


	Peter
Bis 1.6.00
Vorhandene langfristige Anlagen

	
	Juli – Sep 2001
	„Tag X“ = Vertrag unterschreiben neue Wohnung, dann sofort kündigen


	Helga / Peter

dann sofort kündigen


3
Lösungsmöglichkeiten für Einzelprobleme


Keine spezielle Lösungstechnik notwendig, aber:

	Problem 

Wohnungssuche
Alle möglichen Ideen aufnehmen



	
	Inserate in Tageszeitungen anschauen


	täglich Helga

	
	4 Inserate schreiben (BAZ, Regio ...)
	+1'000 Fr., Helga

	
	20 Rundbriefe an Kollegen


	Peter

	
	Ansprechen: Gerber, Hilpert, Meienberg:

Sie auf ihre Erfahrungen ansprechen


	Peter

	
	Anmelden Interessentenliste Hausbesitzerverein und PK Baselland


	Peter

	
	250 Zettel in die Briefkästen des Wunschquartiers werfen


	Helga, Peter


	Problem Finanzen
Ein Brainstorming machen: 100'000 Fr. nötig


Mögliche Resultate



	
	Vorträge des Hausbesitzervereins: Hauskauf?

 
	Abklären Helga

	
	Kassensturz machen: 

Alle Bankbüchli zusammenzählen


	Peter

	
	Günstigste Hypothekarzinsen: 

Banken und Pensionskassen angehen


	Peter

	
	Eltern Helga anfragen: 

Vorbezug Erbe 10’000-30'000 Fr.


	Helga

	
	Zweiter Job Helga sofort bis Oktober: +10'000 Fr.


	Helga

	
	Überstunden ausbezahlen lassen +10'000 Fr.


	Peter

	
	Briefmarkensammlung verkaufen +25'000 

Fr.
	Peter

	
	Verzicht Sommerferien +4'000 Fr.


	Peter, Helga


4
Entscheidungen von Einzelproblemen


Entscheidungstabelle 
Welche  Wohnung?
Welche Wohnung? 
Vergleich der Wohnung mit den ursprünglichen Vorgaben


Die Wohnung einmal tags anschauen (Lärm) und einmal bei Regen.


Entscheidungstechniken: Entscheidungstabelle und Gefühl.


Zwischen Entscheid und Unterschrift 2 Tage warten.


Inserate in Tageszeitungen anschauen
täglich Helga


4 Inserate schreiben (BAZ, Regio ...)
+1'000 Fr., Helga


20 Rundbriefe an Kollegen
Peter

5
Realisierung von Projektteilen und schliesslich des ganzen Projektes:


Keine spezielle Entscheidungstechnik nötig, aber:

Vertrag 
Wie sieht ein Kaufvertrag aus? 


Welches sind die üblichen Fallstricke? 


Muss man den Vertrag notariell beglaubigen lassen?


Info Hausbesitzerverband 
Peter

Renovation
Küche evtl. renovieren

Umzug
Van von Fritz nehmen: 


5 gemütliche Fuhren an 5 Samstagen

6
Kontrolle
Soll-Ist – Vergleich



Im vorliegenden Projekt zwar möglich, aber Änderungen 



sind kaum vorstellbar. 

7
Projektende




Mitte Januar 2002 Feier mit allen beteiligten Freunden



in der neuen Wohnung.

Kapitel 17: Strukturierendes Denken: Konzepte erstellen
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Ergänzung: Weitere Mind Maps

Mind Map Lerntechniken
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Mind Map Entwicklung 
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Mind Map Globalisierung
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Kreuztabellen
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Zusatzaufgabe zu den Kreuztabellen
S. 139
Vergleichen Sie Ihren Unterricht in verschiedenen Fächern.

Damit Ihr Vergleich aber „Hand und Fuss“ bekommt, wird es nötig sein, Vergleichskriterien aufzustellen.

	Fächer

Kriterien
	Deutsch
	Informatik
	Geschichte

	Schwierigkeit


	Eher schwierig

Grammatik schwierig, Textverständnis mittel, Aufsätze schwierig
	Eher einfach

Theorie grässlich,
Excel einfach
Word einfach
PowerPoint einfach
Outlook einfach
	Schwierig

Jahreszahlen schwierig
Zusammenhänge aller Art schwierig


	Interessant!
	Mittel

Grammatik nein
Texte ja
Aufsätze nein
	Eher ja

Theorie nein
Praxis ja (alle Programmteile)
	Mittel

An sich wäre es schon interessant, jedenfalls so lange unser Lehrer Geschichte darstellt.

	Hausaufgaben
	Keine!
	Wenig

Theorie lernen, sonst keine Hausaufgaben
	Viele

Auf jede Lektion etwa 3 Seiten im Buch



	Lehrer/in
	Prima

Sehr verständnisvoll, dennoch fordernd
	-

Kein Kommentar
	Mittel

Sieht halt nur sein Fach.



	...


	
	
	


Ergänzung zu den Entscheidungsmethoden: Problemlösetechniken
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